Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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x Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: In der bekannten 
„Dorzowangelegenheit betr. die von den Polen in 
Anſpruch genommenen Stickſtoffwerke der Oberſchleſiſchen Stick⸗ 
lofſwerke⸗A.⸗G. in Chorzow und Patentrechte der Bayeriſchen 
ickſtoffwerte⸗A.⸗G. (Verfahren Frank Caro), ſind in der letzten 
keit Verhandlungen zwiſchen dem polniſchen Fiskus und Ge⸗ 
imrat Prof. Dr. Caro als Vertreter dieſer Geſellſchafſten ge⸗ 
ört worden. Dieſe zeitigten ein Ueberein kommen. Der 
kolniſche Staat hat die Patente der Bayeriſchen Stitkſtoffwerke 
ur Benutzung im Chorzower Werk gegen Barzahlung 
dernommen und hat ſich auch verpflichtet, den Oberſchleſiſchen 
a ititofiwerten in Raten einen größeren Betrag zu zahlen. 
ußerdem iſt zwiſchen der non Geheimrat Caro vertretenen deut⸗ 
hen Stickſtoffinduſtrie und dem polniſchen Staat ein Abkom⸗ 
den getroffen worden, wodurch der polniſche Markt dem deut⸗ 
hen Stickſtoff meiſtbegünſtigt zugüngig gemacht wird 
zwar unabhängig von etwaigen Handelsmaßnahmen 
er Handelsverträgen. Anf dem Gebiete des Kalkſtickſtoffes, 


„ Warſchau. Die bieſige Preſſe weiß zu berichten, daß der 
Jührer der deutſchen Delegation jür die Handelsvertragsverhand⸗ 
ungen mit Polen, Neichsminiſter a. D. Dr. Hermes, voraus⸗ 
"lid; am 30. d. Dits. in Warſchau eintreffen werde, um in Be 
krechungen mit dem Führer der polniſchen Delegation, von 

ardowski, die Frage zu klären, ob und wieweit eine Grund⸗ 
Rge für die Fortſetzung der Verhandlungen gegeben ſei. Bon dem 
Legebnis dieſer Beſprechungen werde es abhängen, ob die ge⸗ 


2 


Völk erbundsrat in Lugano 

Genf. In hieſigen unterrichteten Kreiſen verlautete am 
Mittwoch abends, daß in den Verhandlungen swiſchen dem 
ſeichsaußenminiſter Dr. Streſemann und dem Generalſekretär 
s. Völkerbundes Sir Eric Dyumond am Mittwoch in Berlin 
ne Aebereinkunft getroffen wurde, wonach im Hinblick auf das 
N günſrige Klima in Genf die Zuſtimmung der übrigen Mitglie⸗ 
er des Völkerbundsrates zu einer Verlegung der Dezember: 
„sung des Völkerbundsrates nach Lugans herbeigeführt wer- 
5 n ſoll. Die Einholung der Zuſtimmung der übrigen Mitglie⸗ 
5 foll durch das Völkerbundsſekretariat erfolgen. Insbeſondere 
Arte der Wunſch an den derzeitigen Ratspräſidenten, dem fin⸗ 
hen Außenminiſter Procope. weitergeleitet worden ſein. Der 
Lölkerbundsrat beginnt ſeine Tagung am 10. Dezember. 

Paris. „Journal de Debats“ will von einer hochſtehenden 
| t informierten Perſönlichkeit erfahren haben, daß der Völker⸗ 
ſundsrat im Dezember aller Wahrſcheinlichkeit nach in Lugano 
uſammentreten wird. 


—. — er 


genden der Geſellſchaft zur Erforſchung der Artiks mit dem Luftſchiff, 
(Mitte) und Dr. Eckener (links), dem Vertreter des Luftſchiffbaues Zeppelin, 
des „Graf Zeppelin“ ins Polargebiet im Jahre 1930 zum Gegenſtand r 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Tuukahütte⸗Siemianowitzer Zeitung 


* 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigenpreiſe: Die Z⸗geſpaltene mm:31. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr. für Polen 15 Gr.:; die 3⸗geſpaltene mm⸗3l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr, 
Bei gerichtl. Beitreibung itt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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künstlichen Salpeters uſw. iſt weitgehende gemeinſame Ar: 
beit vereinbart worden. Dieſe Abmachungen haben die Zu: 
ſtimmung der beteiligten Regierungen gefunden. 


Eine weitere Meldung beſagt: g . 

Mittwoch wurde durch einen Notenaustauſch zwiſchen dem 
polniſchen Außenminiſter Zaleski und dem Geſandten Rau: 
ſcher das Abkommen rechtskräftig. Die beiden Regierungen 
kommen dahin überein, die Klage vom Haager Schieds⸗ 
gericht zurückzuziehen und ſtellen feſt, daß irgendwelche 
Meinungsverſchiedenheiten nach Abſchluß des Caro⸗Abkom⸗ 
mens vom 12. November nicht mehr beſtehen. Dieſes Abkom⸗ 
men ſpricht ſowohl den Bayeriſchen wie den Oberſchle⸗ 


ſiſchen Stickſtoffwerken Entſckädigungszahlungen des polni⸗ 
ſcken Staates zu. Die Zahlungen erfolgen in fü uf zehn 
Jahresraten ab 15. Dezember dieſes Jahres. Die drei 


erſten Raten fallen den Bayeriſchen Stickſtoffwerken zu, die 


zwölf weiteren den Oberſchleſiſchen. 


Vorder Beſprechung Hermes⸗Twardowsli 


meinſamen Ausſchufarbeiten wieder aufgenommen werden 
imınten, 

Die polniſche Delegation fir die Rechts⸗ und Abrechnungs⸗ 
verhandlungen mit Deutſchland hat ihre Arbeiten ſoweit abge- 
ſchloſſen, daß fie am 31. Dezember aufgelöſt werden kaun. 
Ihre Mitglieder wurden vom polniſchen Außenminiſter Za⸗ 
leski empfangen, der dem Führer, Dr. von Prondzynski, 
wegen ſeiner Verdienſte den Orden „Polonia reſtituta“ über⸗ 
reichte. 


Die deutſch-ruſſiſche Wirtichaftstonferenz 

Kom no. Wie aus Moskau gemeldet wird, nahm in der 
Eröffnungsſitzung der deutſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftskonferenz, die 
am Dienstag im Konſerenzſaal des Außenkommiſſariats ſtatt⸗ 
ſand, zunächſt der Führer der ruſſiſchen Abordnung, Stomon⸗ 
ja ow, das Wort. Er wies darauf hin, daß die deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Verhandlungen bei gutem Willen günſtige Ergebniſſe 
haben könnten. Die Verhandlungen hätten den Zweck, den 
deutſch⸗ruſſiſchen Vertrag von 1925 auf Grund der dreijährigen 
Erfahrungen zu ergänzen. Miniſterialdirektor Poſſe verwies in 
feiner Antwort auf die Bedeutung der deutſch⸗ruſſiſchen Be⸗ 
ziehungen und fprach die Hoffnung aus, daß die Konferenz zu 
einem günſtigen Ergebnis gelangen werde. Die Konferenz 
wählte hierauf zwei Kommiſſionen: eine Rechts⸗ und eine Wirt⸗ 
ſchaftskonferenz zur Bearbeitung der einzelnen Fragen. 


Nordpolforſchung mit Hilfe des „Zeppelin“ 


m Reichsverkehrsminiſterium wurden am 27. November Verhandlungen zwiſchen Fritjof Nanſen (rechts), dem Vor⸗ 


dem Reichsverkehrsminiſter von Guerard 
begonnen, die einen Forſchungsflug 


46. Jahrgang 


Der deutſch⸗polniſche Chorzow⸗Ausgleich 


urückziehung der Klage vom Internationalen Schiedsgerichkshof — Polen zahlt eine angemeſſene Entſchädigung 


1 
25 


Der General des Völkerbundes in Berlin 


Sir Eric Drummond, der Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes iſt in Begleitung ſeiner Gattin und des japaniſchen 
Völkerbundsſekretärs Sugimura (links im Bilde) zu 
einer Beſprechung mit dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann in Berlin eingetroffen. Die Verhandlungen dienen 
der endgültigen Programmfeſtſetzung für die Dezember⸗ 
tagung des Rates. Auch die Frage, in welchem Orte die 
Ratstagung ſtattfinden ſoll, dürfte dabei zur Sprache kom⸗ 
men. Bekanntlich ſind ſtarke Strömungen vorhanden, die 
nächſte Ratsſitzung nicht in Genf, ſondern in Lugano oder 
Cannes abzuhalten. 

——— en 

Ein polniſch-ungariſches Bündnis 2 

Die neue Entente Polens mit Ungarn und Rumänien, 

Warſchau. Wie Warſcheuer Blätter melden, kommt 
Mitte Januar der rumäniſche Außenminiſter nach 
Warſchau. Die Einladung iſt von Warſchau ausgegangen. Sie 
ſoll die Vefeſtigung der freundfchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Polen und dem neuen rumäniſchen Kabinett Manin 
bezwecken. Die Polenfahrt des rumänischen Außenministers ge⸗ 
winnt im Zuſammenhang mit der für den 20. d. Mts. vorge⸗ 
ſehenen Ankunſt des ungariſchen Anfenminiſters in 
Warſchau an Bedeutung. Damit ſcheint der alte Plan Pil⸗ 
ſudskis, Rumänien und Ungarn durch die Vermittlung 
Polens zu einem Einverſtändnis untereinander und damit zu 
einer engeren Verbindung der drei Staaten unter der Leitung 
Polens zu bringen, einer Verwirklichung näher gekommen zu 
fein, Vorläufig ſteht ſeſt, daz zwiſchen Polen und Ungarn der 
Abſchluß eines Schiedsgerichts und Freund⸗ 
ſchafts vertrages in den üblichen Grenzen beſchloſſen . ii, 
ohne die Feſtlegung einer gemeinſamen polniſch⸗ungariſchen 
Außenpolitik vorzuſehen. Damit iſt aber auch ein polniſcher 
Schritt in der rumäniſch⸗ungariſchen Optantenſtreitfrage ver⸗ 
knüpft, jedoch ohne diesbezüglichen Wunſch Ungarns. Ueberdies 
ſoll durch die Betonung des ungariſch⸗polniſchen Zuſammen⸗ 
gehens ein indirekter Druck auf die Tſcheloſlowaken 
ausgeübt werden, um ſie zu energiſcherem Vorgehen gegen die 
tſchechiſchen Akrainer zu veranlaſſen. Es ſcheint aber 
vorläufig ausgeſchloſſen, daß der neusrlithe Vorſtoß der polni⸗ 
ſchen Außenpolitit diesmal in die bisher ſehr gefühlsmäßig 
ſreundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Polen und Ungarn ernſt⸗ 
hafte außenpolitiſche Auswirkungen einzuführen imſtande ſein 
wird. Der Hauptgegenſatz zwiſchen den beiden Staaten, ihre 
niderſprechende Auffaſſung in der Frage der Reviſion der 
Friedensverträge zieht neu, wie vor einen ſchwer übers 
brückbaren Treunungsſtrich. 


F 


Die Tragödie eines Einſiedlers 


Ermordung des Maler⸗Sonderlings Profeſſor Kurz in Berlin 


Wie die Tat geſchah. 
Bisher keinerlei Spur entdeckt. 

Berlin. Ueber der Weltſtadt liegen regenſchwere, dunkle 
Wolken und hüllen ſie in ein düſteres Kolorit. In den Zentren 
des City⸗Verkehrs pulſt das Leben. Stürmiſch hetzt der „Mann 
auf der Straße“ die Zeit —, bedrängt von den Sorgen des All⸗ 
tags — ahnungslos vorübergehend an dem fürchterlichen Ge: 
ſchehen der Stunde. Um die Mittagszeit dringt plötzlich ſeltſam 
phosphoriſierend das Gerücht von einem Verbrechen auf. Ueber 
die amtlichen Stellen geht das Wort „Mordalarm“ weiter. 

In einem Städtchen, in dem nur zur Baumblütezeit reges, 
unbeherrſchtes Leben und Treiben ſich abrollt, iſt ein Menſch in 
ſeinem Hauſe ermordet aufgefunden vorden. Wer iſt der Tote? 
— Der bekannte Landſchaftsmaler Profeſſor Albert Kurz. 


In einem kleinen Landhaus an der Kemnitzer Chauſſee in 
Werder lebt der 70jährige Künſtler ſeit mehr als zehn Jahren. 
Allein. Zurückgezogen. Ein Einſiedler! Seit Jahren iſt er 
allein in dem Haus. Seit Jahren ſind Frau und Sohn tot. 

Ein Menſch, der unter dem Zeichen des künſtleriſchen Genius ' 
lebte, hat in ſeinem Hauſe, das fern, abgelegen in Werder ſteht 
— plöglich, ſchickſalhaft — ſein Ende gefunden. 

Bleiſchwer laſtet der verfinſterte Himmel. Sturzregen auf 
Sturzregen geht hernieder. Kalt iſt es da draußen und ſchnei⸗ 
dender Wind fängt ſich in den Kleidern, öde iſt die Gegend. Eine 
aufgeweichte, moraſtige Chauſſee. Ein paar Bäume. Ein paar 
Villen, kleine, niedliche Häuschen. And inmitten dieſer Sze⸗ 
nerie liegt das Haus des Maler⸗Profeſſors. 

Dort, wo ſonſt nur ab und zu Menſchen vorübergingen, da 
ſtehen heute ein paar Automobile, zehn, fünfzehn Menſchen. Mit⸗ 
glieder der Mordkommiſſion, zwei Aerzte, und der Stab der Ber⸗ 
liner Preſſevertreter. Seltſam bedrückend laſtet die Atmoſphäre 
auf allen. In der Ferne heult ein Wachhund auf. Fußgänger 
kommen des Weges und horchen — neugierig — und ſtehen 
faſfungslos abjeits von einem fürchterlichen Geſchehen. 

Die Mordkommiſſion arbeitet. Ein Suchhund zerrt an feiner 
Kette. Der Kopf des Tieres iſt weit nach vorn geſtreckt, der 
Körper iſt geſtreckt. Spannung liegt in dem Tier. Der Hund 
ſucht nach der Fährte. Die Zeit vergeht. Der Schatten der Däm⸗ 
merung ſchleicht wieder auf, die regenzerfetzte Landſchaft. Dunkel⸗ 
heit bricht vollends eherein. Und geſpenſtiſch leuchtet das Licht 
großer Scheinwerferlampen und wirft ſeine Reflexe auf den Tat⸗ 
url, der abgelegen, an der Peripherie der Viermillionenſtadt liegt. 


* 


Die Kriminalkommiſſare, die mit der Aufklärung des Mor⸗ 
des an Profeſſor Kurz betraut find, haben eine ganze Reihe von 
Zeugen vernommen. Feſtgeſtellt wurde, daß Profeſſor Kurz hin 
und wieder einzelne junge Leute beſchäftigt hat, die ihm bei 
ſeiner Gartenarbeit halfen. Im Auguſt dieſes Jahres iſt er ein⸗ 
mal mit zwei ſolcher jungen Burſchen in Streit geraten, der in 
Tätlichkeiten ausartete. Er wurde aber Herr über ſeine An⸗ 
greifer und erſtattete auch Anzeige. Damals gelang es nicht 
mehr, der Burſchen habhaft zu werden. Wenn er Wanderburſchen 
zu Gartenarbeiten annahm, ſo ließ er ſie niemals in ſeine Wohn⸗ 
räume eintreten, ſondern verhandelte mit ihnen im Vorraum. 


Profeſſor Kurz hat an einige Leute zu mäßigen Zinſen und 
gegen Wechſel kleinere Beträge verliehen. Es ſcheint aber ziem⸗ 
lich ausgeſchloſſen, daß er ſich einen ſeiner Schuldner zum Feind 
gemacht hat. Er wohnte in Werder mit einer kurzen Unter⸗ 
brechung ſeit 1914. In früheren Jahren beſchäftigte er noch eine 
Aufwartefrau; ſeit langer Zeit aber beſorgte er ſich feinen Haus⸗ 
halt allein. Seine, ſchon vor Jahren verſtorbene Gattin war 
eine Tochter des Landgerichtspräſidenten Behnke in Leipzig. Auf 
ihre Veranlaſſung wurde das kleine Haus erbaut, das auf einer 
Anhöhe liegt und ſchänen Ausblick auf den Pleſſow⸗See gewährt. 


{ ma W e1sbein Borchare 


66. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Da trat Carmen in ihre Pflichten und Rechte. Es ſchien 
ihr wie eine Fügung des Himmels, daß ein ſeltſames Ge⸗ 
ſchick ſie hierhergeführt hatte zu rechter Zeit, und daß fie 
in der Sorge und Aufopferung für eine andere ihr eigenes 
Selbſt vergeſſen konnte. 8 2 2 

Tag und Nacht war fie auf dem Poſten. Sie verfäumte 
nichts be und tröſtete den ganz gebrochen 'n Bruder 
und ſtellte ihr eigenes Leid in den Hintergrund. Den 
zweitnächſten Tag wurde ſie noch einmal jäh daran er⸗ 
innert. 

Edgar Laßwitz kam nach Almenhorſt. 

Carmen erſchrak ua als man ihr feinen Beſuch 
meldete, und jetzt erſt fiel es ihr ein, was zwiſchen ihr und 
Edgar lag und daß ſie ihm eine Entſcheidung zugeſichert. d 
ſie nicht gehalten hatte. Wenn er jetzt danach drängte? 
Dieſe Auseinanderſetzung mußte das Maß ihrer ſeeliſchen 
Kräfte jetzt überſteigen, das wußte ſie. Darum nahm ſie 
der Schwägerin Krankheit, die ſie allerdings vollauf be⸗ 
ſchäftigte, zum Vorwande, ihn nicht zu empfanzen. 

Clemens entſchuldigte die Schweſter. A 

„Du darfſt es ihr nicht verübeln. Sie kann und darf 
von dem Krankenlager meiner Frau nicht fort.“ 

„Die Tatſache der wirklichen ernſtlichen Erkrankung Emys 
dämpften Edgars fiebernde Eiferſucht So war das doch 
der Grund von Carmens plötzlicher Abreiſe von Lugano, 
und es waren Hirngeſpinſte, die er genährt hatte. Er 
atmete befreit auf und ſeine anfängliche Erregung ebbte ab. 

Clemens hörte dem Vetter in feiner Angft und Sorge 
um ſeine Frau nur zerſtreut zu, und war froh, als er ſic 
endlich verabſchiedete. 

Nun ließ Edgar ie nach dem Befinden der jungen 
Gräfin anfragen oder kam ſelbſt, in der Hoffnung, endlich 
doch mit Carmen ſprechen oder fie ſehen zu Lönnen. 


— -¼- —t————————— 


125 « 


Profeſſor Kurz muß überfallen worden fein, 
als er auf dem Bett lag und las. 

Der Mörder benutzte zur Tat ein Beil, deſſen Eiſenteil zu! 
der linken Schulter des Toten lag, als er aufgefunden wurde. 
Der Stiel des Beiles lag mitten im Zimmer. Die Leiche war 
völlig bekleidet. Die ſehr große Anordnung im Zimmer muß 
nicht unbedingt mit der Mordtat zuſammenhängen. Profeſſor 
Kurz legte wenig Wert auf Ordnung. Auf jeden Fall aber hat 
der Täter einen Wäſcheſchrank im Obergeſchoß durchwühlt: di: 
darin aufbewahrten, noch ungebrauchten Pakete mit Wäſche ſind 
im Zimmer umhergeſtreut. Dem Mörder entging es aber, daß 
hier eine Kaſſette mit altertümlichen goldenen Schmuckſachen und 


Im Morözimmer 
herrſcht unbeſchreibliche Anordnung 


40 Mark Hartgeld gefüllt, geſtanden hat. Dieſe iſt unberührt. 
Ob Profeſſor Kurz noch andere Geldbeträge in ſeiner Wohnung 
aufbewahrte, konnte noch nicht ermittelt werden. Er lebte von 
einer kleinen Rente, die er von einer Künſtlervereinigung bezog. 


Als man die Leiche auffand, bemerkte man leichten Gas⸗ 
geruch im Raume. Ein Nachbar jagt auch aus, daß er darauf⸗ 
hin den Gashahn der Stubenlampe, der offenſtand, geſchloſſen 
habe. Merkwürdigerweiſe aber war auch der Haupthahn ge⸗ 
ſchloſſen. Es iſt dies nur ſo zu erklären, daß der Mörder vor oder 
nach der Tat den Haupthahn geſchloſſen hat, damit das Licht aus⸗ 
ginge und er ſo von außen bei ſeiner Tätigkeit nicht beobachtet 
werden konnte. Er vergaß aber dann den Zimmerlampenhahn 
zuzudrehen, ſo daß noch ein wenig Gas ausſtrömte. 

Eine ſeltſame Erſcheinung 
iſt ein 27 Jahre alter Chauffeur Alfred Ahne, vom Charlotten⸗ 
burger Ufer 13, der in der vergangenen Nacht mit der Bitte an 
die Kriminalpolizei herantrat, ihn zu verhaften, weil er Pro⸗ 
feſſor Kurz ermordet habe. Der Mann war betrunken. Er er⸗ 
zählte, daß er mit dem Profeſſor im Zuge nach Werder zuſammen 
gefahren ſei, daß ſich ein Streit entwickelt, und daß er den alten 
Herrn niedergeſchlagen habe. An den Folgen dieſes Schlages ſei 
er ſicher geſtorben. Natürlich iſt dieſe Selbſtbezichtigung falſch. 

Die Kriminalpolizei geht jetzt den Beziehungen und dem Be⸗ 
kanntenkreis des ermordeten Malers nach, um feſtzuſtellen, ob 
hier irgendwelche Spuren zu finden ſind. Es ſind tauſend Mark 
Belohnung für Auffindung des Täters ausgeſetzt. 


Carmen blieb jedoch unſichtbar für ihn. 

Endlich war Emy außer Gefahr. 

Sie drückte matt Carmens Hand: 

„Wie gut, daß du gekommen warſt — ich bin dir fo 
dankbar“ 2 5 
Elemens aber küßte der Schweſter Hand in überſtrö⸗ 
mendem ane zum erſtenmal empfand er ihren Be⸗ 
ruf als einen Segen. 

Mit der fortſchreitenden Beſſerung in Emys Befinden 
wuchs eine ſtarke Unruhe in Carmen empor. Sie fühlte, 
daß ſich ein Wiederſehen und eine Ausſprache mit Edgar 
nun nicht lange mehr hinausſchieben laſſen würde, und es 
wäre auch feige geweien, ſich ihr entziehen zu wollen. 
Mit einem gewiſſen bangen Erwartungsgefühl ſah fie 
jedem neuen Tage entgegen. 

Eines Tages ſaß ſie allein im Gartenſgal deſſen Türen 
weit nach der dem Park zuliegenden Veranda geöffnet 
waren. 

Die Amme mit dem Kleinen hatte ſie jochen verlaſſen, 
und mit ihm ſchien auch das Lächeln auf ihren Zügen ver⸗ 
ſchwunden zu ſein. Da fiel ein Schatten auf die Diele. 
Sie ſah auf und zuckte erſchreckt zuſammen. 

Edgar Laßwitz war unerwartet und unbemerkt ein⸗ 
getreten. 

Er eilte ihr entgegen und zog ihre Hand an ſeine 
Lippen. 

„Sehe und treffe ich dich endlich, Carmen! — Warum 
haſt du mir das angetan?“ 

„Was?“ fragte fie nerwirrt und deutete, ihr inner⸗ 
liches Beben unterdrückend, mit der Hand nach einem Stuhl 
„Willſt du dich nicht ſetzen. Edgar?“ 

„Nein — bitte — laß mich ſtehen. — Wir find doch uns 
gejtört hier?“ 

Sie nickte. unfähig, ein Wort hervorzubringen. 
„Carmen — warum biſt du heimlich von Lugano fort⸗ 
gegangen?“ fragte er jetzt. 

> wurde blaß unter feinem eindringlich forſchenden 
i 


1 


Jurchtbarer Roheitsakt 


Der politiſche Gegner wird vor den Zug geworfen. 

Berlin. Zu einem Akt unglaublicher Roheit kam es in 10 
„Nacht zum Mittwoch auf dem Bahnhof Hermannſtraße in N 1 
kölln. Vier Rohlinge hatten einen politiſchen Gegner, wit 15 
ſie im Bahnabteil erſt in Diskuſſion gekommen und dann 
Streit geraten waren, kurzerhand auf das Bahngleis vor ein 
einfahrenden Zug geworfen. Der Zugführer konnte nur 10 
Mühe den Zug zum Halten bringen. Die pier Unmenſch 
ind leider wieder einmal entkommen. — 5 

Der 45 Jahre alte Schmied Guſtav J. aus der Kreuzberg 
ſtraße hatte zuſammen mit einem Bekannten um 19 Uhr 25 2% 
nuten auf dem Bahnhof Oberſchöneweide einen Zug bejtiege” 
der von Wildau kam und in Richtung Hermannſtraße fuhr. 70 
demſelben Abteil befanden ſich vier Männer, mit denen bald 7 
Beim Erörtern politiſcher Fragen 9, 
rieten die Reiſegenoſſen in ſo lebhaften Streit, daß die vier ug 
J. herfielen und auf ihn einſchlugen. Seinen Bekannten gelan 
es. zwar, die Kämpfenden zu trennen, die Stimmung blieb a 5 
geſpannt und feindlich. Als der Zug auf dem Bahnhof Jule 
mannſtraße einlief, verließen alle ſechs das Abteil und J. walt 
feine Angreifer feſtſtellen laſſen. Sie packten ihn aber und warf ; 
ihn vom Bahnſteig herunter auf das Greis. Er fiel jo hart, da 
er betäubt liegen blieb. Sein Freund und ein zufällig anweſel 
der Samariter ſprangen ihm nach und wollten ihn beraufholen 
In dieſem Augenblick rollte ein Ringbahnzug von Tempelhof 
kommend heran. Zurufe aus dem Publikum machten den L 1 
motivführer auf die drei Männer aufmerkſam. Es gelang de 5 
Lokomotivführer, der mit aller Macht bremſte, den Zug etw. 
1% Meter vor den Menſchen auf dem Gleis zum Halten zu bun 
gen. Nur der Geiſtesgegenwart des Lokomotivführers iſt es 1 
danken, daß der Vorfall nicht drei Menſchenleben gekoſtet han 
J., der erhebliche Verletzungen davongetragen hatte, wurde 9 5 
einem Arzte betreut und konnte ſich dann in jeine Wohnung 1 
geben. Die Kriminalpolizei von Neukölln und das 211. Revi, 
haben ſofort die Nachforſchungen nach den Tätern aufgenommen 
ſie konnten aber bis zur Stunde noch nicht ermittelt werden. 


Wieder ein Hauseinſturz 
Die Serie der Hauseinſtürze, die während der letzten Wochen in 
den verſchiedenſten Städten Europas eingetreten ſind, wurde 
am 28. November in Wien fortgeſetzt. Dort ſtürzte in der 
Alſerbachſtraße — gegenüber dem erſt vor wenigen Tagen ein“ 
geweihten Schubert⸗Brunnen — ein Haus ein, das gerade re 
noviert wurde. Wie durch ein Wunder find Menſchen nicht 
zu Schaden gekommen. 


— aaa) 


„Du weißt es — Emy war krank — ich erhielt eine 
Depeſche.“ 1 on 2 

„And — das konnteſt du mir nicht mitteilen — mich 
nicht vorher von deiner Abreiſe in Kenntnis ſetzen, damit 
ich mit dir zuſammen —“ 

„Nein — es war beſſer fo,“ fiel fie leiſe ein. 

Er nahm ihre Hände und hielt ſie trotz ihres Wider⸗ 
ſtrebens feſt. 

„Carmen, du weißt, was wir verabredet hatten — du 
wollteſt mir deine entſcheidende Antwort geben.“ 

„Ja — ich weiß.“ 

„So gib fie mir endlich heute: Willſt du die Meine 
werden?“ 

„Edgar —“ ihre Stimme zitterte heftig — „ich kann 
deine Hoffnung nicht erfüllen — ich kann nicht —“ 

„Du kan nſt nicht?“ unterbrach er fie jo heftig, daß 
ſie erſchrocken innehielt und den Blick vor ſeinem flammen⸗ 
den, faſt drohenden, ſenkte. „Warum kannſt du nicht?“ 

Sie raffte ihren Mut zufammen. 

„Weil — ich eingeſehen habe — daß — ich — di 
nicht liebe.“ N 
Er brach in ein unheimliches, heiſeres Lachen aus. 

„Sage lieber: Weil ich einen anderen liebe,“ ſtieß er 
rauh hervor. 9 

Sie ſtarrte ihn ganz entgeiſtert an. 

„Was — was meinſt du — was — weißt du?“ ſtotterte 
ſie mit halb verlöſchender Stimme. 

Eine wilde, ungezähmte Eiferſucht loderte in ſeinen 
Augen: f 

„Ich erriet es — als du —“ wieder lachte er heiſer auf, 
„ich Tot, ging wie ein Blinder daneben lenge Zeit, un 
merkte es nicht, bis — bis — deine Flucht — ich hätte es 
la ſonſt nicht für möglich gehalten — nein — verteidige 
dich nicht — ich weiß genug. — Züchtigen könnte ich den 
Ven, niederknallen, wie er es nicht anders verdient —“ 

„Edgar! 

Ihre hoheitsvolle, ſtolze Haltung, die fie noch ſchöner 
erſcheinen ließ, ſteigerte die Qual feiner Ciferſucht 

a Gortſetzung folgt.) 


Laurabüffe u. Umgebung 


Scheiden tut weh! 

o. Am 1. Dezember d. Is. verläßt uns wiederum ein alter 
Laurahütter Bürger, Herr Wilhelm Neumann, von der ul. By⸗ 
tomska. Herr Neumann war ſeit dem 1. Oktober 1901 auf der 
hieſigen Gemeinde verwaltung tätig, in den letzten Jahren als 
Zentralbürovorſteher. Am 1. April 1926 wurde er aus den be⸗ 
tannten Gründen abgebaut. Seit dem November 1926 gehörte 
Herr Neumann als deutſcher Gemeindevertreter dem Siemia⸗ 
nowitzer Gemeindeparlament an. Er verläßt Siemianowitz, um 
einem Rufe als Landesamtmann beim Flußbauamt in Hirſch⸗ 
berg i. Schl. zu folgen. In den vielen Jahren ſeiner Tätigkeit 
hat er ſich die Achtung der hieſigen Bürger erworben und er⸗ 
freute ſich allgemeiner Beliebtheit. Anſerem alten Abonnenten 
für die fernere Zukunft ſein herzliches Glückauf! 


Es iſt doch Tatſache. 

55. Polizeikommiſſar Schary verläßt ſeine Stellung am 
Orte, um ab 1. 12. als Kreiskommiſſar in Lublinitz anzu⸗ 
treten. An feine Stelle tritt Oberwachtmeiſter Wrzoz aus 
Schoppinitz. 

Goldene Hochzeit. 

o Der Bahnwärter a. D. Wilhelm Bradtke aus Byt⸗ 
kom feiert am 2. Dezember d. Is. mit ſeiner Ehefrau das 
Feſt der goldenen Hochzeit. Ein herzliches Glückauf! 


Achtung Nentenempfänger. 
„5 Die Rentenempfänger, die ihre Renten durch die 
Poſt beziehen, haben 2 Quittungen auszuſtellen. Die eine 
Quittung für die laufende Rente, die zweite für die Nach⸗ 
tragszahlung. 


Verſammlung der Gruben: und Hütteninvaliden. 

s 300 Invaliden nahmen vom Vorſitzenden Miaskowiak 
den Bericht über den Stand der Freikohlenverhandlung ent⸗ 
gegen. Der Referent erklärte, daß der Vorſtand des Verbandes 
beim Miniſter Kwiatkowski perſönlich vorſtellig wurde und 
ſeine Anterſtützung erbat. Nachdem erläutert worden iſt, daß 
in Deutſch⸗Oberſchleſien die Invaliden trotz höherer Penſionen 
bereits ſehr lange in dem Genuß von Freikohlen wären, ver⸗ 
ſprach der Miniſter, fi bei den Verwaltungen in Oberſchleſien 
gleichfalls für die Durchführung diefer Maßnahme einzuſetzen. 
Des Weiteren wurde über die Erhöhung der Knappſchafrspen⸗ 
ſionen debattiert, und man nahm mit Befriedigung Kenntnis 
von der geplanten 15 prozentigen Erhöhung der Penſionen. Un- 
verſtändlich war den Anweſenden die Erklärung des Vortragen⸗ 
den über die einmalige Zulage ſeitens der Knappſchaftskaſſe 
und Altersverſicherung, welche 20, 10 und 5 Zloty betragen ſoll. 
Nach den Ausführungen des Reduers ſoll derjenige, welcher die 
einmalige Unterſtützung aus der einen Kaſſe erhielt, aus der 
anderen nicht mehr bedacht werden. Dies leuchtet natürlich den 
Anweſenden nicht ein, da die Knappſchaft eine Privatlaſſe und 
die Invalidentaſſe eine ſzautliche Einrichtung iſt. Auch die Dis⸗ 
kuſſion ergab nichts genaueres. Der Verband will ferner bei 
der Regierung vorſtellig werden, den Invaliden zu Weihnach⸗ 
ten eine kleine Gratifikation zukommen zu laſſen. Angemütlich 
wurde die Diskuſſion, als ein Diskuſſionsredner in das antiſe⸗ 
mitiſche Fahrwaſſer geriet. Der Vorſitzende ließ ihn natürlich 
nicht ausreden. Mit einer Ermahnung, ſtramm zur Organiſa⸗ 
ion zu halten, ſchloß der Verſammlungsleiter. 


Schubert⸗Konzert. 

. 5° Auf das am Sonntag, den 2. Dezember, abends 77 
Ahr, im Saale des evang. Gemeindehauſes ſtattindende 
Schubert⸗Konzert des evang. Kirchenchors wird hiermit 
empfehlend aufmerkſam gemacht. 

Eintrittskarten zum Preiſe von 3,50 Zloty, 2,20 Zl. 
unk 1,10 31, find in der Buchhandlung von Ludwig ſowie 
an der Abendkaſſe zu haben. 


61 665 Mittrgsportionen verausgabt. 

20. Innerhalb des Landkreiſes Kattowitz wurden im 
Oktober d. Is. durch die Volksküchen an 3514 Arbeitsloſe 
und Ortsarme 61656 Mittagsportionen verausgabt. Der 
Koſtenaufwand beträgt 14 566,54 Zloty. — In der gleichen 
Zeit erhielten durch die Milchküchen 32 Mütter und 266 
Kinder insgeſamt 8491 Milchportionen. Die Ankoſten be⸗ 
trugen 1314,65 Zloty. 


Polizeichronit. 

:5: In der Zeit vom 23.—28. d. Mts. gelangten 18 
Perſonen zur Anzeige, darunter 1 Perſon wegen Hausfrie⸗ 
densbruches, 1 wegen Körperverletzung, und 1 weitere we⸗ 
gen Diebſtahls, begangen auf einem Bauterrain. 


Zirkus. 
Der große Charlie⸗Chaplin⸗Film. 

5 Endlich wieder einmal ein Chaplin⸗Film! Nach 
einer Pauſe von ſo langer Zeit, während welcher man den 
großen Komiker, den großen Künſtler Charlie-Chaplin im 
Programm der Kinotheater miſſen mußte, iſt dieſer Aus⸗ 
ruf wohl nur allzu berechtigt. Chaplin iſt ſchon zu ſehr in 
den Herzen des Publikums in aller Herren Ländern ver⸗ 
ankert um vergeſſen zu werden oder an ſeiner Popularität 
Einbuße erleiden zu können. Das neueſte Werk Chaplins 
ſtellt, wenn auch mit Anterbrechungen, die Arbeit von faſt 
einem ganzen Jahre dar. Chaplin betätigt ſich in ſeinem 
Film als Artiſt. Er führt einen Seiltanz auf, wie man 
ihn bisher nur von ganz großen Seilkünſtlern geſehen hat, 
ber aber zu den komiſchſten gehört, den man bisher auf der 
Leinwand ſah. Die in der Woche der Weltaufführung ſei⸗ 
nes Films im Strandtheater New: York erzielten Einnah⸗ 
men haben alle Rekorde geſchlagen. 352 000 Mark iſt die 


Nelordeinnahme geweſen und zwar in einer einzigen 
Woche. A ö 
Freuen wir uns, daß wir unſeren Charlie⸗Chaplin 


wieder haben, daß er uns wieder 
uns ſo oft ſchon geweſen iſt: ein Licht in dem ſorgenvollen 
Frau unſeres Daſeins. 

Diefer unübertroffene Prachtfilm läuft von 
Montag in den hieſigen Kammerlichtſpielen. 
das heutige Inſerat. 


das ſein kann, was er 


Freitag bis 
Man beachte 


Sportliches 


07 Laurahütte — Diana Kattowitz. 

8 Einen Strich durch die Rechnung machte der oberſchleſiſche 
Fußballverband den K. S. 07 Laurahütte, indem er für den 
Aachmittag, anläßlich des Repräſentatipſpieles Deutſeh⸗Oberſchle⸗ 
en — Polniſch⸗Oberſchleſien, Spielverbot verhängte. Bekannt⸗ 
lich ſollte der K. S. 07 nach Bismarckhütte zum dortigen K. S. 


— 


— — -¼- .-. —ñ — 


50 Jahre „Liedertafel⸗Laurahütte“ 


Feier des goldenen Etiſtungsfeſtes am 27. November 


Am Dienstag, den 27. November d. Is., feierte die „Lieder⸗ 
tafol Laurahütte“ ihr 50. Stiftungsfeit. 

50 Jahre ſind ins Land gezogen, ſeitdem ein kleines Häuf⸗ 
lein fröhlicher Sänger ſich zuſammengeſchart zur Pflege des 
deutſchen Liedes. Am 1. November 1878 waren im D. Reich⸗ 
mannſchen Gaſthauſe in Fannygrube die Herren: Lehrer Franz 
Schmack (als Liedermeiſter), Hüttenaſſiſtent Richard Nowak. 
Schichtmeiſteraſſiſtent Nudolf Urban, Sekretär Konrad 
Schmidt und Hüttenmeiſter Hugo Müller zuſammengetre⸗ 
ten und gründeten den Geſang verein Bannygrube, 
dem ſich noch in demſelben Monat eine weitere Anzahl von 
Muſikfreunden anſchloß. Und bei der Feier des erſten Stiftungs⸗ 
feſtes zählte der Verein, der es ſich zur Aufgabe machte, alle 
jeine Mitglieder zur möglichſten Ausbildung des Mänergeſanges 
anzuregen und dadurch den geſelligen Verkehr zu fördern, be⸗ 
reits 31 Mitglieder. 

In der Folgezeit trat in der Perſon des Liedermeiſters all⸗ 
zu häufiger Wechſel ein, was naturgemäß der Tätigkeit und 
dem Wachstum des jungen Vereins nicht ſonderlich dienlich 
war. Und jo waren in den erſten Jahren feines Beſtehens 
Ruhepauſen im Vereinsleben keine Seltenheit. Erſt ſeit Mitte 
der 1880er Jahre, beſonders unter dem am 10. Auguſt 1887 
eingeſetzten Dirigenten Reinhold Arndt entfaltete ſich Blühen 
und Gedeihen. Eine am 28. November 1891 ſtattgefundene 
außerordentliche Generalverſammlung faßte den Entſchluß, das 
Vereinslokal nach Laurahütte in Gorolls Hotel zu verlegen und 
den Geſangverein Fannygrube in 

„Liedertafel Laurahütte“ 

abzuändern. Dieſe Maßnahme war ein Segen für den Verein, 
denn die Mitgliederzahl wuchs infolge der bequemen Lage des 
Vereinslokals ſtetig. Im Jahre 1892 traten die Sänger aus 
Fannygrube, 26 an der Zahl, aus dem Verein aus und grün⸗ 
deten wieder den Geſangverein Fannygrube. Auf einer Dele⸗ 
gierten⸗Sitzung des Oberſchleſiſchen Sängerbundes in Laurahütte 
am 16. Juli 1893 wurde die Liedertafel Laurahütte als der alte 
Verein erklärt, deſſen Gründung am 1. November 1878 ſtatt⸗ 
efunden hatte. 1 

; "Die . Zunahme der Mitgliederzahl machie 
einen Wechſel des Vereinslokals notwendig und am 1. Dezember 
1896 ſchlug der Verein ſein neues würdiges Quartier im 

Hüttengaſthaus 

2 Seit dem 6. Juli 1880 war die Liedertafel Laurahütte 
Mitglied des „Oberſchleſiſchen Sängerbundes“ und ſeit dem 25. 
April 1891 Mitglied des „Schleſiſchen Sängerbundes“. 

Zu einem bedeutſamen Vereinsfeſte geſtaltete ſich die Fa h⸗ 
nenweihe am 17. Mai 1896 ſowie das hierorts abgehaltene 
10. Oberſchleſiſche Sängerbundesfeſt am 15., 16. und 17. 7. 1803. 

Im Jahre 1909 wurde der Lehrer Felix A ındt zum 1. 
Liedermeiſter gewählt, welches Amt er bis zu ſeinem Wegzuge 
von hier inne hatte. Sein Nachfolger wurde Lehrer Piont⸗ 
ko witz. 5 

er wiederholten Malen hat die Liedertafel Proben ihrer 
Leiſtungsfähigkeit in öffentlichen Aufführungen abgelegt, welche 


dem Verein weit über die Grenzen hinaus einen würdigen Platz 
auf dem Gebiete der Sangeslunſt ſicherten. Eine ganz beſon⸗ 
dere Zugkraft übten die von dem Verein veranſtalteten Vers 
gnügen aus, an welchen fih hoch und niedrig beieiligte. Seine 
Blüte erreichte der Verein kurz vor dem Weltkrieg unter dem 
1. Vorſttenden, Herrn Rektor Rodewald, welcher dieſes Amt 
ſeit dem Jahre 1891 bekleidete. Der Weltkrieg aber dem geſang⸗ 
lichen Leben des Vereins einen Hemmſchuh an, war doch ein 
großer Teil der Sänger an der Front. 12 aktive Mitglieder 
ſtarben den Heldentod. Nach der Uebernahme Oberſchleſiens 
durch Polen ruhte dann die Vereins⸗ und Sangestätigkeit voll⸗ 
ſtändig. 

Erſt an ſeinem 50. Jahrestage raffte ſich der Verein, der 
augenblicklich noch etwa 60 Mitglieder zählt, wieder auf, um 
dieſe Jahresfeier in einfacher, würdiger Weiſe zu begehen. Die 
Feier fand am Dienstag, abends 8 Uhr, im Generlichſchen Saale 
in Form eines Familienabends ſtatt. Nach einem ein⸗ 
leitenden Muſikſtück, ausgeführt durch die Benkſche Kapelle, ſang 
der Männerchor das Härtelſche Abendſtändchen Ich grüße Dich“. 
Anſchließend daran begrüßte der 1. Vorſitzende die äußerſt zahl⸗ 
reich erſchienenen Mitglieder und Gäſte und erteilte Herrn Ober⸗ 
berginſpektor Stephan das Wort zur Feſtrede. Dieſer der 
leuchtete die Entſtehung des Vereins vor 50 Jahren, wie er ſich 
aus kleinen Anfängen entmickelte (ſiehe oben) und ſchloß mit 
dem Wunſche, daß die Liedertafel weiter zulammenhalte, und 
an den Geſangsabenden ſich einer regen Teilnahme erfreuen 
möge. Aus dem Liede ſpräche die Seele des Menſchen. Er bat 
die Anweſenden, an dieſem Abend die Sorgen zu vergeſſen und 
Menſchen unter Menſchen zu ſein. Herr Maſchineninſpektor 
Jacobſen, als Vorſitzender des Männergeſang⸗Vereins, 
drücke feine Freude über bie Zuſammenkunft beider Vereine, 
ſowie über das Zuſtandekommen der Jubelfeier aus und über⸗ 
brachte dem Jubelverein die Glückwünſche feines Vereins. Der 
Männecchor brachte noch einige Lieder: „Unterm Lindenbaum 
von W. Sturm, „Das Lied“ von Spohr und „Das ſtille Tal“ oon 
G. Wohlgemut zum Vortrag, welche den Beweis erbrachten, daß 
die Liedertafel doch noch etwas leiſten kann. Jubelnder Applaus 
belohnte die treuen Sänger. Der Tanzreigen nach Schubertſchen 
Melodien, ausgeführt von 6 jungen Dumen, fand einen der⸗ 
artigen Anklang, daß er noch einmal wiederholt werden mußle. 
Hierauf trat der Tanz in ſeine Rechte. 

Während des Tanzes beglückwünſchte der Feſtredner noch 
den ebenfalls anweſenden Walzmeiſter Herrn Richard Arndt, 
der an dieſem Tage auf eine 40 jährige Zugehörigkeit zur Lieder⸗ 
tafel zurückblicken konnte. Zwei allgemeine Schubert⸗Lieder: 
„Am Brunnen vor dem Tore“ und „Sah ein Knab ein Nös⸗ 
lein ſtehn“ trugen zur Erhöhung der Stimmung bei. f 

Das Feſt verlief in ſchönſter Harmonie und ungeſtört. Mit 
dieſer Jubelfeier zeigte die Liedertafel, daß ſte noch Feſte zu 
feiern verſteht. Möge die Liedertafel wachſen, blühen und ge⸗ 
deihen und möge ihr Chor bald wieder einmal uns Laura⸗ 
hüttern Gelegenheit geben, ſeine Kunſt zu bewundern. 8. 
Gott! 0: 


Ruch, doch aus Anlaß dieſes Verbotes muß er davon Abſtand 
nehmen, wenn er nicht mit dem Verbande, der auf den Laura⸗ 
hütter Verein kein gutes Auge hat, in Konflikt geraten will. 
Eine Verſchiebung des Spieles auf den Sonntagvormittag iſt 
nicht möglich, da das Fußballſpielen während des Gottes dienſtes 
in Bismarckhütte verboten iſt. Um nicht ganz ohne Spiel zu 
bleiben, verpflichtete der K. S. 07 den Kattowiter Verein Diana 
für den Sonntagvormittag auf den C7latz in Laurahütte zu 
einem Freundſchaftsſpiel. Die Dianen ſind in letzter Zeit ſtark 
aufgekommen und geben heute einen beachtenswerten Gegner ab. 
Gut in der Elf iſt der ſturmfreudige Sturm und der bekannte 
Verteidiger Kabot. Das Spiel dieſes alten, fairen Fußball⸗ 
pioniers muß man geſehen haben. Die Nullſiebner ſtellen gegen 
dieſen Gegner eine vollständig neugruppierte Mannſchaft auf. 
Der Kamff beginnt ſchon um %1i Uhr vormittag. Vorher ſteigt 
ein Vorſpiel beider Vereine. 

K. S. 07 . Ben 

s Am morgigen Freitag hält obiger im Vereins 
Duda ſeine fällige Monatsperſammlung ab. Beginn 8 Uhr. 
Vorher findet der Klubabend ſtatt. Die Tagesordnung der Ver⸗ 
ſammlung ift rocht reichhaltig und wichtig und es ift Pflicht aller 
Mitglieder, pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. 

Wir gratulieren! 

Unfere ielführer Kralewski“, ſomie den Mitſpielern 
Haaſe 155 ae or wir zu ihren Geburtstagen die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche. Sport Heil! Die Nullſiebner. 

Tiſchtennisturnier! 


:5: Am 1. und 2. Dezember findet im Saale der „Erholung“ 
in Kattowitz die oberſchleſiſchen Tiſchteunismeiſterſchaften ſtatt. 
Sämtliche Kanonen haben ihr Erſcheinen zugeſagt, ſo daß mit in⸗ 
tereſſanten Kämpfen zu rechnen iſt. Auch die Laurahütter Ten⸗ 
nisipieler werden an dem Turnier teilnehmen. Das Turnier be- 
ginnt am Sonnabend nachmittags um 3 Uhr. Für die Sieger 
find wertvolle Preiſe bereitgeſtellt worden. 

Revanchekampf. 

s- Die Laurahütter Turner können die letzte 1: 7⸗Nieder⸗ 
lage gegen die Schüler des hieſigen Gymnaſiums nicht ver⸗ 
geſſen und fordern ſchon am kommenden Sonntag Revanche. 
Schwer wird es jedoch fein, dieſes Reſultat ingendwie zu korri⸗ 
gieren, denn die Schulmannſchaft ſteht augenblicklich in Höchſt⸗ 
form und zählt heute mit zu den beſten Handballmannſchaften 
Oſtſchleſiens. Das Revancheſpiel ſoll wiederum im Bienhofpark, 
und zwar um 11 Uhr ſteigen. 


Die Renovierungsarbeiten an der Schwimmanſtalt 

gehen raſch vorwärts. Erfreulich müſſen wir feſtſtellen, daß die 
Renovpierungsarbeiten an der Schwimmanſtalt mit Rieſenſchritten 
vorwärts gehen. Man rechnet mit Beſtimmtheit damit, daß die 
Arbeiten ſchon im Monat Januar werden beendet werden, ſo 
daß auch gleichzeitig im fraglichen Monat die Anſtalt, die wieder 
zu einem Schmuckgebäude der Doppelgemeinde hergerichtet wrd, 
ihrer Beſtimmung übergeben wird. Zeit wird es wahrhaftig 
ſchon. 
Sichtliches Nachlaſſen des Frauenſportes in unſerer Gemeinde. 

8 Kein Geheimnis iſt es, daß unſere Doppelgemeinde in 
allen Sportarten gut vertreten it. Sämtliche Zweige des mo⸗ 
dernen Sportes werden lebhaft betrieben, doch leider, ja bitter 
leider, nur von den Herrenklaſſen. Wenn man unſere annähernd 
50 000 Menſchen zählende Gemeinde mit anderen kleineren 


e vergleicht, ſo muß man die erſtaunliche Wahrnehmung 
5 r bei uns moch Start in Kinderſchuhen 
ſteckt. Mit Ausnahme des Turnvereins, der als einziger Verein 
eine Damenriege unterhält, iſt ſonſt kein Klub daran gegangen, 
eine Damenabteilung ins Leben zu rufen. Wir wollen nicht ja 
gen, daß die Damen bei uns nicht ſſortliebend ſind, zu gerne 
würden ji: einer Abteilung beitreten, wenn nur eine wäre. Be⸗ 
ſtimmt könnte ſich dieſe oder jene zu einer Leichtathletin. Schwim⸗ 
merin uſw. ausbilden, allerdings nur dann, wenn ihr Gelegenheit 
geboten wird. Zur Zflicht müßten ſich die Sportvereine am Orte 
folgendes beilegen: „Gründet Damenabteilungen mit jümtlidyen 
Fächern, damit auch unſere Damen mit denen der anderen Ges 
meinden konkurrieren können. Der Erfolg wird beſtimmt nicht 
ausbleiben. 

Wie wir nun erfahren, will der K. S. m eine ſolche Wh 
teilung ins Leben rufen. 


— — 


Gokkesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Freitag, den 30. November. 
1. hl. Meſſe für verſt. Karol Kurek, Sohn und Tochter und 
Eltern beiderſeits. 
2. hl. Meſſe zur göttlichen Vorſehung von deutſchen Aſpi⸗ 
rantinnen für den Präſes. u 
3. hl. Meſſe von der deutſchen Kongregation für den Präſes. 
Sonnabend, den 1. Dezember. 
1. hl. Meſſe für verſt. Paul Stobrawa, zwei Brüder und 
Großeltern beiderſeits. 
2. hl. Meſſe für verſt. Martha Pniok. 
3. hl. Meſſe für verſt. Eltern Heintzel und Bruder Walde⸗ 
mar. 
Kath. Pfarrkirche St. Antonius. Lanrahütte. 
Freitag, den 30. November. 
6 Uhr: Requiem mit Kondukt für die verſt. Valentin Fra⸗ 
nia, Peter Wolny und Verwanddſchaft. 
6% Uhr: Requiem mit Kondukt für die verſt. Valentin 
Rotkegel, Valentin und Ther. ſia Kozlik und Katharina Woj⸗ 


towicz. 
Sonnabend. den 1. Dezember. 
6 Uhr: hl. Meſſe mit Kondukt auf die Intention des Meß⸗ 
bundes. ; 


6% Uhr: 


hl. Meſſe mit Kondukt für verſt. Peter Wofcie⸗ 
chowski und 


Marie Nowak. 


Evangelische Kirchengemeinde Laurahütte. 
Freitag, den 20. November. 
7% Uhr: Chorprobe. 
Sonnabend, den 1. Dezember. 
74 Uhr: 


Chorprobe. 
Aus der Wo ewodſchaft Schleſien 
Das Budge* der Wojewodſchaft Schleſien 


Gegenwärtig arbeitet das Wojewodſchaftsamt an der Auf⸗ 
ſtellung des Budgets für die ſchleſiſche Wojewodſchaft, welche An⸗ 
fang Dezember beendet ſein dürfte. Das Budget, welches an 
Einnahmen und Ausgaben mit 100 Millionen Zloty veranſchlagt 
wird, geht dann an den Wojewodſchaftsrat und wird ſpäter dem 
Schleſiſchen Sejm vorgelegt. 


Bisherige und weifere Spielzeit 
des oberſchleſiſchen Landestheaters 


Aittwoch nachmittag hielt Generalintendant Illing eine 
Preſſekonferenz ab, in der et zunächſt die Schwierigkeiten des 
oberſchleſiſchen Landestheaters durch das viele Hin- und Her⸗ 
reiſen ſchilderte. Er betonte dabei, daß es unbedingt notwendig 
ſei, einen weiteren Theateromnibus mit Anhänger für die vielen 
Fahrten nach außerhalb anzuſchaffen. Der Generalintendant 
gab dann einen Ueberblick über den bisherigen Verlauf der 
Saiſon. Von Saiſonbeginn bis zum 30. November hat das 
oberſchleſiſche Landestheater insgeſamt 134 Vorſtellungen ge⸗ 
geben, 62 mufſikaliſche Aufführungen, 69 Schauſpielvorſtellungen 
und 3 > Märchenvorführungen. Außerdem fand ein Gaſtſpiel von 
Paul Wegener mit eigenem Enſemble ſtatt. Von den 62 mwi- 
taliſchen Vorführungen fanden ſtatt: 24 in Beuthen, 11 in Glei⸗ 
witz, 9 in Hindenburg, 12 in Kattowitz. 6 in Königshütte; von 
den 69. Schauſpielvorſtellungen: 30 in Beuthen, 14 in Gleiwizz. 
11 in Hindenburg, 8 in Kattowitz, 4 in Königshütte und 2 in 
Tarnowitz. Die drei Märchenvorführungen wurden geſpielt je 
einmal in Beuthen, Kattowitz und Königshütte. Täglich werden 
alſo durchſchnittlich zwei Vorſtellungen gegeben, ſodaß die beiden 
Spielkörper bis aufs äußerſte ausgenutzt ſind. 

In der Oper wurden bisher gegeben: Luſtige Weiber, 
Lohengrin, Hoffmanns Erzählungen; in der Operette: Walzer⸗ 
traum, Zarewitſch, Oberſteiger und Dorino und der Zufall; im 
Schauſpiel: Viel Lärm un nichts, Fünf Frankfurter, Finden Sie. 
daß Conſtanze ſich richtig verhält?, Prozeß Mary Dugan, Peri⸗ 
pherie, Deutſche Kleinſtädter, Kabale und Liebe und Arm wie 
eine ee 


0 eingehend beſprochen wurde, ſieht u. a. vor: in ker 
Oper: Macht des Schickſals, Don Juan, Ariadne, Zar und Zim⸗ 
mermann, Parzifal; in der Operette: Schöne Helena, Herzogin 
von Chicago, Friederike, Frau von Format, Raſtelbinder; im 
Schauspiel: Oktobe rtag, Hokuspokus, Weiße Fracht, Nathan der 
Weiſe, Eichendorffs Freier und das neue, in Magdeburg urauf- 
geführte Stück des oberſchleſiſchen Dichters Fitzek „Menſchen des 
Untergangs“. 


Entziehung der r Erwerdsloſenbeihilfe 


Wie von amtlicher Stelle bekanntgegeben wird, erhal⸗ 
ten alle diejenigen nerheitateien Erwerbsloſen ohne Kin⸗ 
der, welche eine Beihilfe 52 Wochen hindurch bezogen ha⸗ 
ben, keine weitere Unterſtützung. Solchen Beſchäftigungs⸗ 
loſen ſteht das Recht zu, eine Unterſtützung aus dem be⸗ 
lichenden Spezialfonds beim Wojewodſchaftsamt zu bean⸗ 
tragen und zwar in gleicher Weiſe, wie dies ſeitens der le⸗ 
digen Erwerbsloſen bei Entziehung der Unterſtützung er⸗ 
folgt iſt. Da die Beihilfe aus dem Spezialfonds der Woje⸗ 
wodſchaft nur er beſonderen Fällen zuerkannt wird, fieht 
ſich ein großer Teil der Erwerbsloſen nach Einſtellung der 
Unterstützung, hauptſächlich jetzt in den kommenden Winter⸗ 
monaten, vor eine beſonders ſchwierige Lage geſtellt. 


Am 1. Januar endgültige Eröffnung 
des Kafttowißer Flugverkehrs 

Der Flugverkehr vom Flugplatz Kattowitz ſoll nach pol: 
niſchen Preſſemeldungen endgültig am 1. Januar n. Is. 
aufgenommen werden, nachdem ſich vor einigen Tagen die 
Flugverkehrsgeſe llſchaft unter dem Namen „Lot“, an der 
bauptfächlich der Staat und die Kommunen jowie die über: 
ſchleſiſche Schwerinduſtrie beteiligt find, gebildet hat. Für 
den Verkehr ſollen ausſchließlich Fokkerapparate Tov 6 
rerwendet averden. Der Verkehr wird hauptſächlich auf den 
Strecken Kattowitz Warſchau, Kattowitz —Poſen— Danzig 
und Kattowitz—Krakau—Brünn— Wien aufgenommen wer⸗ 
den. 


— 


kattowitz und Umgebung. 

Erſtes Konzert des Kattowitzer Philharmoniſchen Orcheſters. 
Am Donnerstag, den 13. Dezember, wird die neugegründete 
Kattowitzer Philharmonie die erſte Probe ihres Könnens vor 
der Oeffentlichkeit ablegen. Das Konzert findet in der Reichs⸗ 
halle mit folgendem Programm ſtatt: Chopin, A⸗dur⸗Polonaiſe, 
Beethoven. Ouvertüre zu König Stefan, Mozart, Eine kleine 
Kachtmuſtk und Haydn, Symphonie in Es⸗dur (mit dem Pauken⸗ 
Wirbel). 
gegeben. 


Der Zirkus istin die Stadt, 
eingezogen! 


Groß u. Klein wandert zur Poſtrellung! 


; CHARLIE CHAPLIN 
I ZIRKUS 


CHARLIE CHAPLIN 


— Näheres über den Vorverkauf wird noch bekannt 


* R 


der Meiſterhaftes leiſtet in f 
— ie Fre nA 


ZIRKUS 


heilt jeden Melancholiker 


f CHARLIE CHAPLIN 


der En jelbjt übertroffen hat in 


Pein jede Minute einen Lacherfolg 


CHARLIE CHAPLIN 


hat jih in ſeinem Großfilm 


ZIRKUS 


in jeiner ganzen Größe gezeigt 


CHARLIE CHAPLIN 


hat mit ſeinem neueſten Film 


ZIRKUS 


dem Humor die Krone aufgeſetzt 


SHARLIE CHAPLIN 


bringt jeden zum Lachen 


ZIRKUS 


iſt ein Welterfolg geworden 


Ab Freitag bis Montag 5 
in den Kammer-Lichtspielen "2 


N 
er Spielplan für die folgende Spielzeit, der in der Preſſe⸗ 


„Restauracja Prochotta“ 


Dem geehrten Publikum zur gefälligen Kennt⸗ 
nis, daß ich das Lokal ab 15. 11. übernonmen 
habe und nur bekannt beſte Liköre führe. 
und kalte Küche bis zum Schluß. 


Am Freilag und Sonnabend 


Um gütigen Auſpruch 7 


Aan Shine | Ali 


Friedr. Kiyszcz, ul. Wandy / Tel. 1124 


Van le nie mis der A oH 


j | Ich kann doch iucht scnon wieder ein neues Kleid kaufen. 
Nein, liebe Flausfrau, kaufen nicht — selber machen. 


Beyers Modenblatt 


lehrt alles vom Hausanzu; bis zum Abendkleid selbst zu schnei- 
dern. Schnitcbugen für alle Modelle in jedem Heit. Auieren:: 
Roman, Hauswirtschaft u. v. a. Lassen Sie sich die neuesten Hefe 
von Ihrem Buchliandler vorlegen oder für 55 Pf. vierzchntizlich 


EYER-VERLAG, LEIPZIG-T. 


ür Gläubiger und Schuldner 


Am 31. Dezember iſt für alle Gläubiger ein wichtiger Tag: 
en dieſem Tage nerjähren eine Anzahl von Anſprüchen. die aber 
noch aus der Verjährungsfriſt herausgezogen werden können, 
wenn der Gläubiger rechtzeitig dahingehende Schritte unter⸗ 
nimmt. Viele Gläubiger handeln darin nicht vorſichtig genug. 
Die Folge davon iſt eine Heraufbeſchwörung unnützer Koſten. 
Deshalb dürften einige Aufklärungen hier am Platze ſein. 

Iſt eine Schuld geſtundet, ſo iſt die Verjährung gehemmt; 
die Verjährung tritt erſt am Schluß desjenigen Jahres ein, in 
welchem die Schuld fällig wird. Nicht in die Hemmungsein⸗ 
rede gehören: die Einrede des Zurückbeh iltungsrechts; die Ein⸗ 
rede des nicht gehörig erfüllten Vertrages (3. B. bei Beanſtau⸗ 
dungen von Waren, die zurückgegeben ſind; daher beginnt die 
zweijährige e der Kaufpreisforderung der Kaufleute 
ſchon mit dem Schluſſe des Jahres, an welchem die Forderung 
entſtanden iſt, nicht erſt mit dem Schluſſe des Jahres, in welchem 
tatſäcklich die Lieferung erfolgt iſt). Die Verjährung wird 
unterbrochen, wenn der Schuldner eine Abſchlagszahlung oder 
Zinszahlung leiſtet; ſie wird ferner unterbrochen, wenn der 
Schuldner eine Sicherheit ſtellt, oder die Schuld in einer an⸗ 
deren Weiſe anerkennt. Die Verjährung wird ferner unter⸗ 
brochen durch Erhebung der Klage oder durch die Beantragung 
eines Zahlungsbefehls (ſowohl die Klage, als noch der Antrag 
um den Zahlungsbefehl müſſen zum 31. Dezember in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei eingelaufen ſein) oder durch Geltendmachung 
der Aufrechnung im Prozeſſe, oder durch Streitverkündung in 
dem Prozeſſe, von deſſen Ausgang der Prozeß abhängt. Die 
Unterbrechung der Verjährung dauert fort, bis der Prozeß 
rechtskräftig entſchieden oder anderweitig erledigt iſt. Kommt 
ein Prozeß zum Ruhen, ſo endigt die Unterbrechung mit der 
letzten Prozeßhandlung der Parteien oder des Gerichts. Ein 
rechtskräftig feſtgeſtellter Anſpruch verjährt erſt in dreißig 
Jahren. Erſt nach Vollendung der Verjährung iſt der Schuld: 
ner berechtigt, die Zahlung zu verweigern. 

Nachſtehend benannte Anſprüche, die im Laufe des Jahres 
1926 entſtanden ſind, verjähren am 31. Dezember 1928, ſofern 
nom Gläubiger nicht rechtzeitig eine der vorſtehend näher ur, 
ſchriebenen Maßregeln ergriffen wird. Es find dies die An⸗ 
ſprüche: 

1. der Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker für Lieferung 
von Waren, Ausführung von Arbeiten und Beſorgung fremder 
Geſchäfte, mit Einſchluß der Auslagen; 

2. derfenigen, die Land⸗ und Forſtwirtſchaſt betreiben für 
Lieferung von land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Erzeugniſſen; 


Was ds dc 


Kattowitz — Welle 422. 


Freitag. 16: Schallplattenkonzert. — 17,10: Geſchichts⸗ 
ſtunde. — 17,35: Funktanzſtunde. — 18: Konzertübertragung 
aus Warſchau. — 22: Die Abendberichte. — 22.30: Plauderei 
in franzöſiſcher Sprache. 

Sonnabend. 16: Kinderſtunde. — 17,10: Vorträge. — 


20,30: Abendkonzert von Warſchau, danach die Abendberichte 


und Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1111,1. 

Freitag. 16: Schallplattenkonzert. — 17,10: Vorträge. — 
18: Konzert. — 19,30: Vortrag und Berichte. — 20,15: Sin⸗ 
foniekonzert der Warſchauer Philharmonie. 

Sonnabend. 16: Kinderſtunde. — 17,10: Vorträge. — 19,30: 
1 — 20,05: Vortrag. — 20,30: Konzert (Operettea⸗ 
muſik). — 22: Berichte. — 22,30: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 329, 7. Breslau Welle 322,6, 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20 —12.55: Konzert für Vorſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
n 8 


(früher Exner) 
Warme f 5 


scmeinilanten f 


der Wirt Deb 


1 — ER 


empfiehlt 


ins Haus bringen. 


13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 


Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung 


3. der Eiſenbahnunternehmungen, Spediteure, Frachtfuhr⸗ 
leute. Schiffer, Lohnkutſcher und Boten wegen des Fahrgeldes, 
der Fracht, des Fuhr⸗ und Botenlohnes, mit Einſchluß der Aus⸗ 
lagen; 

4. der Gaſtwirte und derjenigen, die Speiſen. oder Ge⸗ 
tränke gewerbsmäßig verabreichen, für Gewährung von Woh⸗ 
nungen und Belöjtigung uſw. mit Einſchluß der Auslagen: 

5. derjenigen, die Lotterieleſe vertreiben, aus dem Ver⸗ 
triebe der Loſe; 

6. derjenigen, die Räume und andere Sachen gewerbsmäßig 
vermieten, wegen des Mietszinſes: 

7. derjenigen, die im Privatdienſte ſtehen, wegen des Ge⸗ 
halts, Lohnes oder anderer Dienſtbezüge, mit Einſchluß der 
Auslagen uſw. 

8. der gewerblichen Arbeiter, Geſellen, Eehilfen, Lehrlinge, 
Fabrikarbeiter, der Tagelöhner und Handarbeiter wegen des 
Lohnes oder als Teil des Lohnes vereinbarter Leiſtungen uſw.; 

9. der Lehrherrn und Lehrmeiſter Be des Lehrgeldes 
und anderer im Lehrvertrage vereinbarter Leiſtungen ſowie 
wegen der jür die Lehrlinge beſtrittenen Auslagen; 

10. der öffentlichen Anſtalten, die dem Unterrickie, der Er⸗ 
ziehung, Verpflegung oder Heilung dienen, ſowie der Inhaber 
von Privatanſtalten ſolcher Art ſür Gewährung von Unterricht, 
Verpflegung oder Heilung und für die damit zuſammenhängen⸗ 
den Aufwendungen; 

11. der öffentlichen Lehrer und der Privatlehrer wegen 
ihrer Honorare, die Anſprüche der öffentlichen Lehrer jedoch 
nicht, wenn ſic auf Grund beſonderer Einrichtungen geſtundet 
ind; . 
12. der Aerzte, insbeſondere auch der Wundärzte, Geburts: 
helfer, Zahnärzte und Tierärzte, ſowie der Hebammen für ihre 
Dienſtleiſtungen, mit Einſchluß der Auslagen; 

3. der Rechtsanwälte, Notare und Gerichtsvollzieher ſowie 
aller Perſonen, die zur Beſorgung gewiſſer Geſchäfte öffentlich 
beſtellt oder zugelaſſen ſind, wegen ihrer Gebühren und Aus⸗ 
lagen, ſoweit nicht dieſe zur Staatskaſſe fließen; 8 

14. der Parteien wegen der ihren Rechtsanwälten geleiſte⸗ 
ten e 

15. der Zeugen und Sachverſtändigen wegen ihrer Gebüh⸗ 
ren und Auslagen. 

Handelt es ſich in den unter 1. 2 und 5 bezeichneten An⸗ 
ſprüchen um Lieferungen für den Gewerbebetrieb (alſo Wei⸗ 
terveräußerungen ujw.) jo verjähren dieſe Anſprüche erſt in vier 
Jahren, alſo am 31. Dezember 1930. 

— —— RENRE SEEN AN ENEEmE 


13.30; Zeitanſage, . Wirtſchafts⸗ und Tagesnuch⸗ 
richten. 13.45-14.35: Konzert für Verſuche und 1 die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.) 15.20-15.25: 
Erſter lanpwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landmwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung ) und Sportfunk. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik (ein⸗ 
bis zweimal in ber Woche). 


*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. 
Freitag, 50, November. 16.00: Stund und Wochenſchau des 


Hausfrauenbundes Breslau. — 16.30: Konzert. — 18.00: Ueber⸗ 
trabung aus Gleiwitz: Abt. Technik. — 18.25: Schleſ. Arbeits⸗ 
gemeinſchaft „Wochenende“. — 18.40: Hans Bredow⸗Schule. 
19.25: Abt. Wohlfahrtspflege. — 19.50: Hans Bredow⸗Schule: 
9 Kulturgeſchichte. — 20.15: Alla turca. Leitung Dr. Edmund 
Nick. 

Sonnabend, 1. Dezember. 16.00: Stunde mit Büchern. 
16.30: Unterhaltungskonzert. 18.00: Abt. Welt und Wan⸗ 
derung. — 18.35: Abt. Zahnheilkunde. — 19.20: Hans Bredow⸗ 
Schule, Abt. Handelslehre. — 19.50: Hans Bredow ⸗Schule, Abt. 


— 


— 


Geſchichko. — 20.15: Volkstümliches Konzert. — 22.00: Die 
Abendberichte. — 22.30—21.00: Uebertragung aus Berlin: Tanz⸗ 
muſik. 

— nu 


— _ 


Druck u. Berich Vita“ naktad Areas Sp. z ↄgr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Der Ubreihlalender für den Heimatfreund 
für das Jahr 


1929 


Trefflichſtes und billigſtes Weihnachtsgeſchenk! 


52 Wochenbilder aus Oberſchleſien 
Landſchaft - Induſtrie - Voltskunſt 


Preis S. — Zloty 


Zu erwerben in der Geſchäftsſtelle der „Laurahütte⸗Siemiano⸗ 


witzer Zeitung“, ul. Bytomska 2. 


Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 


